
SUCCESS STORY

„PICKERLÜBERPRÜFUNG“ FÜR IT-SYSTEME 
Einhaltung von Regeln und Vorschriften wird automatisch kontrolliert

Gesetzliche Vorschriften und Regeln bestimmen immer stärker die Struktur und 
Verwaltung von IT-Systemen in Unternehmen. Im Rahmen des EU-Projekts  COMPAS 
arbeiten ForscherInnen daran, dieses Regelwerk zu automatisieren. Die Ergeb-
nisse sollen als Open Source Software kostenlos zur Verfügung gestellt werden. 

In großen Unternehmen ist die IT-Land-
schaft gesetzlichen und vertraglichen 
Regulierungen unterworfen, die unter 
dem Begriff Compliance zusammen-
gefasst werden. Dazu zählen etwa die 
Regelwerke „Basel II“ und „Sarbanes-
Oxley Act“. Wesentliche Bereiche wie 
die IT-Ressourcen, Geschäftsprozesse, 
Datensicherheit, Verfügbarkeit von 
Services und der Datenschutz sind von 
diesen Regulierungen betroffen und 
werden von externe Auditoren über-
prüft. Bei Nichteinhaltung kann es für 
Firmen zu nachteiligen Konsequenzen, 
bis hin zu hohen Strafen, kommen. 
Die Compliance von Unternehmen und 
ihre Überprüfung gewährleisten eine 

höhere IT-Sicherheit, die Einhaltung 
der Grundsätze der Unternehmensfüh-
rung und die Einhaltung fi nanzieller 
Offenlegungspfl ichten. 

Das COMPAS-Projekt entwickelt Mo-
delle, die die Wartung dieser Compli-
ance-Richtlinien vereinfachen. Damit 
soll anhand von Modellen versucht 
werden, diese Regulierungen auf Soft-
ware-Systeme umzulegen und für die-
se zu automatisieren. Dies unterstützt 
Firmen und verringert ihren Aufwand 
bei der Umsetzung der Vorschriften 
und Regeln. 
Der wissenschaftliche Nutzen liegt da-
rin, Methoden und Ansätze im Bereich 

des Modell-getriebenen Software-En-
gineering zu entwickeln und somit 
eine grundlegene Infrastruktur für die-
sen Bereich aufzubauen. 
Große Informationssysteme in Unter-
nehmen sind schwer zu warten, oft 
gibt es eine Fülle an anzuwendenden 
Regeln, die sich auch widersprechen 
können oder einander aufheben. Ma-
nuell ist das sehr schwer festzustellen. 
Die Idee des COMPAS-Projektes ist die 
Überprüfung der Regularien software-
technisch zu unterstützen. Für Mana-
gerInnen und DomänenexpertInnen 
hebt das COMPAS-Projekt die Compli-
ance-Regularien auf ein höheres Ab-
straktionsniveau.
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Ein wichtiges Ziel des Projekts ist es, 
eine nachweisliche Compliance zu er-
möglichen. Dafür müssen die Regulari-
en mit vertretbarem Aufwand auf Soft-
ware umgelegt werden können, denn 
nur dadurch kann der Zusatzaufwand 
reduziert werden, um das System ent-
sprechen zu dokumentieren. 

In Zusammenarbeit mit Firmenpartnern 
sollen die ausgearbeiteten Modelle 
mit Hilfe von Fallbeispielen getestet 
werden. Geplant ist, im Laufe des drei-
jährigen EU-Projektes entsprechende 

Konzepte zu erarbeiten und als Open 
Source Software zur Verfügung zu stel-
len. 
Neben der Beteiligung von drei Firmen-
partnern arbeiten sechs europäische 
Universitäten an dem Ansatz, der auch 
eine gemeinsame Sprache für Rechts-
expertInnen und DomänenexpertInnen 
auf dem Gebiet der IT-Compliance vor-
sieht. 

Die Distributed Systems Group am In-
stitut für Informationssysteme der TU 
Wien ist Koordinator des COMPAS-Pro-

jektes. Darüber hinaus ist die Gruppe 
damit betraut, software-technische Lö-
sungen für die Modellierung der Com-
pliance in service-orienten Systemen 
zu fi nden. Hierzu kommen insbeson-
dere Techniken aus der modell-getrie-
benen Software-Entwicklung, dem En-
gineering von domänenspezifi schen 
Sprachen und dem Service-Enginee-
ring zu Einsatz. Die innovative Kombi-
nation dieser Techniken und Konzepte 
soll die Modellierung der Compliance, 
sowie ihre Nachvollziehbarkeit und 
Dokumentation, erleichtern. 
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